
        
            
                
            
        

    Janina und Markus Meier
Griechenland – Pindosgebirge

mit Meteora
[image: Vikosschlucht]
Im trockenen Flussbett der Vikosschlucht.



Vorwort
Blaues Meer und Inseln, das sind häufig die ersten Gedanken, wenn es um einen Urlaub in Griechenland geht. Dass Griechenland aber einen Gebirgsanteil von 75 % hat, ist eher unbekannt. Genau dahin wollen wir Sie entführen, in den Gebirgsteil Griechenlands, genauer gesagt in das Pindosgebirge.
Das Gebirge erstreckt sich von der Albanischen Grenze im Nordwesten des Landes bis in den Süden Nordgriechenlands. Wandern und Bergsteigen hat in einigen Regionen dieses Gebirges eine lange Tradition. Gerade die Gebiete um die Astrakahütte und um den Smolikas sind gut erschlossen.

Überlaufen ist allerdings keine der Gegenden, ganz im Gegenteil. Oft trafen wir tagelang keine Menschen auf unseren Wanderungen. Das gilt jetzt nicht für die bekannten Touren wie zum Smolikas, Drakolimni oder durch die Vikosschlucht. Aber selbst am Astraka, unweit der gleichnamigen Hütte waren wir ganz alleine. Ganz besonders gilt das für die Wanderungen im südlichen Pindosgebirge. Obwohl auf der Karte Routen eingezeichnet sind, bewegen wir uns häufig im weglosen Gelände oder auf nicht markierten Steigen, die von den Weidetieren geformt wurden.

Die Touren sind sehr abwechslungsreich. Es gibt die großen und langen Bergtouren wie zum Smolikas, über die Gamila, auf die beiden Avgos oder die Überschreitung des Kakarditsa. Es gibt tiefe Schluchten, allen voran die eindrucksvolle Vikosschlucht, aber auch romantische Täler wie das Valia Kalda. Sehr schön sind auch die Touren zu historischen Brücken und Orten. Eine Sonderstellung nimmt Meteora ein. Die Felstürme aus Konglomeratgestein mit den Klöstern sind sehr beeindruckend und ein bekanntes Touristenziel. Die Felsen gehören aber nicht zum Pindosgebirge. Wir erwähnen sie trotzdem in diesem Buch, weil sie sehr benachbart sind und Meteora selbst auch ein guter Ausgangspunkt für zwei Wanderungen im südlichen Pindosgebirge sind.

Wir wünschen nun viel Spaß bei der Entdeckung des Pindosgebirges.



Herbst 2021


Janina und Markus Meier
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Das Pindosgebirge



Geografie
Griechenland liegt im Südosten Europas am Mittelmeer. Das Land grenzt im Norden an Albanien, Nordmazedonien, Bulgarien, sowie im Osten an die Türkei. Es besteht aus dem griechischen Festland, der Halbinsel Peloponnes, Inseln in der Ägäis, dem Ionischen Meer und dem Libyschen Meer. Das Land hat eine Gesamtfläche von 131.957 km², wovon 106.915 km² auf das Festland entfallen. Griechenland hat einen Gebirgsanteil von über 75 %. 
Das Pindosgebirge liegt im Norden Griechenlands und verläuft auf einer Länge von 150 Kilometern in nord-südlicher Richtung und trennt Epirus im Westen von Makedonien und Thessalien im Osten.
 
Im Norden reicht das Gebirge nach Albanien hinein, im Süden geht das Pindos- in das Agrafagebirge über.

Höchster Gipfel des Gebirges ist der Smolikas (2637 m), gleichzeitig zweithöchster Gipfel Griechenlands nach dem Olymp. Das Gebirge teilt sich in einen nördlichen und einen südlichen Pindos. Getrennt wird das Gebirge durch die Autobahn Egnatia Odos, die in Ost-West-Richtung von Grevena über Metsovo nach Ioannina verläuft.




Fauna
Im Pindosgebirge gibt es eine vielfältige Tierwelt. Neben den Weidetieren Schaf, Ziege, Kuh und Pindos-Pony gibt es viele Wildtiere wie Braunbär, Wolf, Wildschwein, Gämse, Luchs und Rotwild. Wir haben auf unseren Wanderungen allerdings nur Gämsen zu Gesicht bekommen. Die Gämse steht im Pindosgebirge unter Naturschutz.

Einheimische erzählten uns von Kontakten mit Bären, die allerdings sehr scheu sind. Häufig begegnen wir auf den Wanderungen Eidechsen, die sich gerne auf warmen Steinen erwärmen. Nach einem Regen können wir auch manchmal Feuersalamander beobachten. Es gibt auch Schlangen, sowohl giftige als auch ungiftige, die allerdings auch sehr schnell bei Erschütterung im Gebüsch verschwinden.

Schmetterlinge hat es viele, besonders fällt der gelb-rote Russische Heufalter auf mit den Augenflecken am Hinterflügel. Greifvögel können wir häufig beobachten und sogar der heimische Steinadler lässt sich nicht nur vom Astraka aus bewundern. Vögel gibt es im Pindosgebirge über 100 Arten, davon mindestens 10 sehr seltene.



Flora
Das gesamte Pindosgebirge zeichnet sich durch seine einzigartige Biodiversität aus. 80 % der Fläche ist baumbestanden. Die großen Wälder bis in eine Höhe von 1600 m bestehen aus Steineichen, ab 1000 m Schwarzkiefer und Rotbuche. Einige dieser Bäume sind über 700 Jahre alt. In größeren Höhen besonders im Valia Kalda und am Smolikas finden wir die oft seltsam geformte Panzerkiefer. Der älteste Baum Europas wurde im Valia Kalda entdeckt. Forscher datierten das Alter der ältesten Panzerkiefer auf 1075 Jahre. Ihr genauer Standort wird allerdings geheim gehalten, sodass der Baum nicht zu Schaden kommt. Einige Pflanzen sind endemische Arten. Bisher wurden 18 verschiedene Orchideenarten entdeckt wie die unterschiedlichsten Knabenkräuter. Hunderte Pilzarten gibt es im Pindosgebirge. Und natürlich hat die jahrhundertelange Weidewirtschaft weitläufige Grasflächen erzeugt, die bis heute durch die traditionelle Haltung der Herden konserviert werden. An manchen Orten finden sich Wacholderheiden, die ebenfalls ein Ergebnis der jahrhundertelangen Beweidung auf nährstoffarmen Böden sind.

[image: Am Wegesrand]
Silberdistel.


Wandern im Pindosgebirge
Wir konzentrieren uns in diesem E-Book auf die Regionen vom Smolikas bis zum südlichen Pindosgebirge. Die etwas nördliche Region des Grammos an der Grenze zu Albanien ist noch nicht sonderlich gut erschlossen und ziemlich abseits, deshalb haben wir sie in dieses E-Book nicht aufgenommen. Im Süden enden wir nördlich vom Agrafagebirge, das oft als Tor zum Pindosgebirge bezeichnet wird.

[image: Gratgang]
Auf der Gratüberschreitung am Kakarditsa.

Region Tymfigebirge
Das Tymfigebirge ist ein felsiges Karstgebirge in der Region Zagori. Es ist touristisch gut erschlossen und bei Wanderern verhältnismäßig beliebt. Grund hierfür sind die Vikosschlucht, die eine der bedeutendsten Sehenswürdigkeiten des gesamten Gebirges darstellt, sowie die bewirtschaftete Astrakahütte. Durch die Schlucht führt eine beeindruckende Wanderung. Die Astrakahütte ist ein toller Stützpunkt für Touren im zentralen Tymfigebirge.
 
Im Süden des Gebirges gibt es viele romantische Dörfer, die auf alten Wegen miteinander verbunden sind. Gerade die historischen Steinbrücken in der Region sind eine besondere Sehenswürdigkeit. Von Kapesovo können wir ebenfalls hinunter in die Vikosschlucht steigen und auf einer anspruchsvollen Runde noch die Vikakischlucht erkunden. Großartig sind auch die Steintreppen von Vradeto, die hinauf in den einsamen Ort führen.
 
Im Norden des Gebirges liegt Konitsa, das Ausgangspunkt für den etwas vorgelagerten Trapezitsa ist. Auch die Wanderung entlang des Aoos zum Kloster Stomio beginnt in Konitsa. Beliebt ist noch die Wanderung durch die Schlucht des Voidomatis. Gerade am Aoos und Voidomatis gibt es im Sommer schöne Bademöglichkeiten. Auch die beiden Brücken bei Kleidona und Konitsa sind sehr sehenswert. Eine traumhafte Bademöglichkeit sind die Wasserfälle von Iliochori.


[image: Felswaende des Tymfigebirges]
Blick zu den Nordabstürzen der Gamila.

	Anreise

Auf der Autobahn bis Ioannina fahren. Von dort ist es nah zur Südseite des Gebirges mit den Bergdörfern Kipi, Monodendri, Vitsa und Koukouli. Etwas oberhalb liegen Kapesovo und Tsepelovo, zu denen eine gute Straße hinaufführt. Diese zieht dann weiter nach Iliochori.

Für die Region um Papingo und Konitsa fahren wir von Konitsa an der Westseite des Gebirges vorbei. Die Straße nach Papingo bringt den Besucher zuerst nach Aristi. Weiter verläuft die Straße hinunter zum Fluss Voidomatis. Danach geht es auf kurvenreicher Straße hinauf nach Papingo. 
Für Konitsa bleiben wir auf der Hauptstraße. Den quirligen Ort erreichen wir relativ schnell auf der Straße.



	Unterkünfte

In allen Orten gibt es schöne Unterkünfte. Diese reichen vom einfachen Guesthouse bis zum Wellnesshotel, in dem problemlos auch einmal Regentage verbracht werden können.

Wir können folgende Unterkünfte empfehlen: Astraka Guesthouse in Melago Papingo, www.papigoastraka.gr, Pantheon in Melago Papingo, Papigo Towers in Mikro Papingo, www.papigotowers.gr, Archontiko 1787 in Tsepelovo, www.archontiko1787.gr, Mount Grace Suites and Spa in Monodendri, mountgrace.gr und natürlich die Astrakahütte.





Vom Smolikas nach Metsovo
Der Smolikas ist der zweithöchste Berg Griechenlands. Trotzdem herrscht eigentlich nur am Normalweg Betrieb, was aber immer noch sehr ruhig ist. Es gibt vier Wege zum Berg, wobei die Anstiege von Agia Paraskevi und Pades meistens am Drakolimni enden, da sonst schon ordentlich Höhenmeter und Strecke zustande kommen. Der Normalweg führt von der Smolikashütte herauf und ist gut an einem Tag von der Hütte möglich. Eine beeindruckende Bergtour ist der Anstieg von Samarina.
 
Eine großartige Durchquerung gibt es von Samarina nach Vovousa. In zwei Tagesetappen durchqueren wir den nördlichen Teil des Pindosgebirges. Diese Etappen sollen Teil des »Pindosways« werden, einer mehrtägigen Durchquerung des gesamten Gebirges von Nord nach Süd.

Vovousa selbst ist ein grandioser Ausgangspunkt für mehrere Wanderungen. Durch den Ursa Ultratrail, der in der Region stattfindet, sind einige Touren sehr gut markiert. Zudem befindet sich hier der Valia Kalda Nationalpark, dessen ursprüngliches Herz auf einer Wanderung besucht werden kann. Den Abschluss des Tales bildet der Flega mit seinen schönen, kleinen Seen. Begrenzt wird dieser Abschnitt im Süden von Metsovo, einem zentralen Ort im Pindos. Hier gibt es inzwischen schöne zertifizierte Rundwanderwege.



[image: Scharte]
Blick vom Trapezitsa zum Smolikas.
[image: Hochfläche]
Auf dem Wege zum Flega.
[image: Ursa Trail]
Blick zum Peristeri vom Ursa Trail bei Metsovo.

	Anfahrt

Auf der Egnatia Odos bis Grevena fahren und den Wegweisern Valia Kalda auf teilweise sehr kurviger Straße nach Vovousa folgen. Auch Samarina wird direkt von Grevena angefahren. Die Straße führt nach Samarina noch weiter bis Agia Paraskevi. Die westlichen Orte Palioseli und Pades werden idealerweise von Konitsa angefahren. Auch diese Straße ist sehr kurvig. 
Metsovo liegt direkt an der Autobahn und ist dementsprechend schnell erreicht.



	Unterkünfte

In Vovousa empfiehlt sich das Kerasies Guesthouse, www.kerasies.gr für einen längeren Aufenthalt. Samarina verfügt über mehrere Unterkünfte, die allerdings im Sommer 2019 kaum zu buchen waren, da viel geschlossen war. Wir haben im Hotos Guesthouse übernachtet, www.xenonas-samarina.4ty.gr. In Metsovo gibt es mehrere Hotels in verschiedenen Preisklassen. 





Peristeri und Tzoumerka
Das Peristerimassiv ist ein weitgestrecktes Massiv südlich von Metsovo. Es wird stark als Weideland genutzt. Als Wanderung bietet sich der höchste Gipfel, der Tsoukarela, mit dem darunterliegenden Verliga See an. Südlich davon schließt sich die Region Tzoumerka an. Hier besuchen wir idyllische Bergdörfer wie Kalarrytes und Syrrako, bewundern ein schönes Kloster bei Matsouki, aber unternehmen auch großartige Bergtouren. Neben dem beeindruckenden Strogoula und dem Katafidi lockt vor allem der Kakarditsa, ein eigenständiges mächtiges Bergmassiv, das wir bei entsprechender Erfahrung überschreiten können. Daneben gibt es noch einfachere Wanderungen zum Afti und zum Wasserfall oberhalb von Melissourgoi.

[image: Strogoula]
Tolle Aussicht am Weg zur Strogoula.

	Anfahrt

Die Wanderungen zum Verliga See und Tzoukarela beginnen bei Chaliki, das von Metsovo auf einer Bergstraße erreicht wird. Die anderen Wanderungen werden von der Südseite angegangen. Pramanta ist hier ein toller Ausgangspunkt. Zum Ort müssen wir von Ioannina auf einer gut ausgebauten, aber kurvigen Bergstraße fahren.



	Unterkünfte

In Pramanta können wir das Hotel Anavasi Mountain Resort, anavasihotel.gr sehr empfehlen. Auch sehr gut ist das Hotel Lakmos in Prosilio, www.lakmos.gr.






Südöstlicher Pindos
Östlich von Kakarditsa und Tzoumerka dominieren vor allem einzelne Berge, die allesamt interessante Gipfelziele darstellen. Darunter sind einfachere Gipfel wie Trigia oder Karadziouni, aber auch anspruchsvolle Touren wie der Avgo oder Loupata. Beeindruckend ist noch der Bergkamm des Koziakas, der schöne Einzelanstiege, aber auch eine großartige Überschreitung bietet.

Eine Besonderheit stellt Meteora dar. Die Konglomeratfelsen mit den Klöstern sind weltberühmt, gehören aber eigentlich nicht zum Pindosgebirge. Einen Besuch unternehmen wir unbedingt und spazieren auf einer einfachen Wanderung zwischen den Felsen hindurch. Von hier sind auch Morava und Trigia gut zu erreichen. Für die südlichen Berge ist Elati ein idealer Ausgangspunkt.


[image: Kloster Varlaam]
Eindrucksvoll: Die Klöster von Meteora.
[image: Blick nach Süden]
Ausblick vom Tsioki ins Agrafagebirge.

	Anreise

Meteora und die Ausgangspunkte für Trigia und Morava werden von Norden erreicht. Hierfür auf der Autobahn bis nach Grevena fahren und der Ausschilderung in Richtung Meteora folgen. Für die südliche Region bietet sich Elati als Stützpunkt an. Zum Ort fahren wir idealerweise von Thessaloniki über Larissa.



	Übernachtung


In Kastraki bei Meteora können wir das Guesthouse Vavitsas, www.meteora-vavitsas.com, empfehlen. Es ist auch ein toller Ausgangspunkt für Trigia und Morava.

Das Hotel Kroupi in Elati, www.kroupi.gr, bietet schöne Zimmer und eine hervorragende Beratung für Wanderer. In Stournareika gibt es noch das Hotel Panorama, das sich direkt am Ausgangspunkt der Wanderung zum Karadziouni befindet.
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Von Monodendri durch die ﻿Vikosschlucht
Gehzeit 6.00 h
.
Die eindrucksvollste Schlucht in Griechenland
Die Vikosschlucht hat einen Eintrag im Guinnessbuch der Rekorde als tiefste Schlucht der Welt. Hier wurde das Kriterium Breite zu Tiefe herangezogen. Die Schlucht ist zwischen 600 und 1000 Metern tief und an der engsten Stelle 1100 Meter breit. Das Wandern durch die Schlucht ist ein beeindruckendes Erlebnis und sollte auf keinen Fall unterschätzt werden. Das Wetter sollte stabil sein, denn gerade im Frühjahr bei Regen kann der Fluss ganz schön anschwellen. Bei trockenem Wetter und guter Kondition steht dieser großartigen Unternehmung aber nichts im Wege.

Ausgangspunkt: Ortsmitte von Monodendri (1067 m) N039°52.924’ E020°44.928’.
Anforderungen: Guter Wanderweg, bei trockenen Verhältnissen ohne Probleme. Bei Nässe teilweise rutschig und dann nicht ungefährlich.
Einkehr: Unterwegs keine Einkehr. Am Endpunkt in Vikos gibt es eine Einkehrmöglichkeit, Monodendri s. Tour 1.
Karte: Anavasi Wanderkarte 1:50.000, Blatt 3.1 Zagori.
Tipp: Idealerweise stellen wir ein Auto am Endpunkt in Vikos ab und lassen uns nach Monodendri bringen.
Hinweis: Streckenwanderung. Nach längeren Regentagen im Frühjahr kann eine Stelle unpassierbar sein. Steiler Auf- und Abstieg in und aus der Schlucht. Im Herbst ist die Schlucht meist trocken. Nur bei sicherem Wetter. Es gibt keine Fluchtmöglichkeit aus der Schlucht.
[image: ]

Von der Ortsmitte in ﻿Monodendri (1) folgen wir den Wegweisern in Richtung Vikosschlucht. Der Weg ist zu Beginn gepflastert und führt leicht bergauf. Bald schon bekommen wir erste Ausblicke auf die großartige Schlucht.
Der gut angelegte Weg schlängelt sich bald schon in vielen Serpentinen in die Schlucht hinunter. Der Steig ist teilweise sehr steil und erfordert etwas Vorsicht, gerade bei Nässe.
An einer Wegverzweigung (2) gehen wir nach links. Der Weg verläuft zuerst oberhalb des Flusses, bringt uns dann aber bald zu ihm hinunter. Wir wandern ganz links an den Felsen entlang. Der Weg ist hier nur passierbar, wenn der Fluss nur wenig Wasser führt. Sonst ist er teilweise überspült, und es gibt kein Weiterkommen. Bei trockenen Verhältnissen ist es aber kein Problem, diese Passage zu bewältigen. 
Über leichte Felsen und eine Steintreppe entsteigen wir dem Flussbett. Nun wandern wir für lange Zeit am Fluss entlang. Immer wieder blicken wir hinunter zum rauschenden Wasser. Verzaubert sind wir aber auch von der üppigen Vegetation in unserem Wald, durch den wir hindurchwandern. Immer wieder sind die Bäume und Felsen von hübschen Flechten überzogen.
Der Weg zieht schließlich wieder in Richtung Fluss, kurz vorher geht es aber nach links über eine seilversicherte, felsige Stelle. 
Anschließend wandern wir am gut begehbaren Wanderweg weiter und kommen zu einer Quelle (3). Hier treffen wir auch auf einen Wegweiser. Wir folgen unserem Weg immer am Fluss entlang in Richtung Nordwesten. Dabei müssen wir noch einmal sehr nah an das Flussbett heran. Über leichte Felsen gehen wir am linken Rand entlang und gelangen nach einem weiteren Waldabschnitt zu einer schönen Wiese. Hier lässt es sich wunderbar rasten, und wir legen eine gemütliche Pause ein.
Anschließend verläuft der schöne Weg und nun gemütlich bis zur Abzweigung nach Papigo (4). Wir gehen nach links und wandern zuerst noch sanft ansteigend in Richtung Vikos. Der Weg wird bald immer steiler und windet sich in vielen Kehren hinauf zum Ortsrand. Wer nach der Wanderung in ﻿Vikos (5) noch einkehren möchte, findet direkt rechts neben dem Parkplatz eine schöne Möglichkeit.

[image: ]
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[image: Vikosschlucht]
Im letzten Drittel der Vikosschlucht, bei viel Wasser.
[image: Obere Vikosschlucht]
Idyllisch: In der Vikosschlucht.
[image: Blick in die Schlucht]
Beeindruckende Szenerie in der Vikosschlucht.
[image: Vikos]
 Am Ende der Tour in Vikos.
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Zum Kloster Stomio
Gehzeit 3.45 h
[image: ]
Von Konitsa durch die Schlucht des Aoos
Der Aoos durchfließt das Pindosgebirge. Er entspringt nördlich von Metsovo und strömt an Konitsa vorbei nach Albanien. Bei Konitsa führt er durch ein Tal zwischen Tymfigebirge und Trapezitsa. Durch dieses Tal verläuft diese gemütliche Wanderung, die an der historischen Steinbrücke von Konitsa beginnt. Dabei bietet sich für den Hinweg ein Steig und für den Rückweg eine gemütliche Schotterstraße an. Umkehrpunkt der Wanderung ist das historische Kloster Stomio, von dem aus wir einen grandiosen Blick hinunter in die Aoosschlucht genießen.

Ausgangspunkt: Parken an der Steinbrücke von ﻿Konitsa (444 m), in der Nähe des Hotel Geyfiri. N040°02.227’ E020°44.702’.
Anforderungen: Gut markierter Wanderweg, teilweise steinig, aber nicht besonders schwer. Einfache Schotterstraße im Abstieg.
Einkehr: Unterwegs keine Einkehrmöglichkeit. Direkt am Ausgangspunkt befindet sich das Hotel Geyfiri mit schönem Gastgarten.
Karte: Anavasi Wanderkarte 1:50.000, Blatt 3.1 Zagori (Pindos, Epirus).
Tipp: Im kalten Aoos gibt es bei normalem Wasserstand schöne Möglichkeiten zum Baden. Unbedingt Badesachen mitnehmen.
Hinweis: Im oberen Bereich der Schlucht findet sich ein Hinweisschild auf einen Klettersteig. Diese kurze, sportliche Route wurde in die Wände der Schlucht gebaut. Für eine Begehung wird Klettersteigausrüstung benötigt.
[image: ]

Wir parken vor der alten Steinbrücke (1) von Konitsa, die wir gleich überqueren. Nach der Brücke biegen wir nach links ab und folgen der breiten Schotterstraße nach links entlang des Flusses Aoos. Wir passieren ein Tor und wandern auf der Straße, bis nach rechts ein Weg in die Höhe zieht. Es gibt leider keinen Wegweiser, aber der Abzweig (2) ist eindeutig. Der Weg bringt uns hinauf zu einer Aussichtsplattform, von der wir einen eindrucksvollen Ausblick auf das Tal des Aoos erhalten. Der Weg steigt ziemlich steil in die Höhe in eine kleine Einschartung und dann wieder bergab. Immer wieder bekommen wir schöne Blicke auf den Fluss. In stetem Auf und Ab zieht der Steig entlang der steilen Hänge hoch über dem Tal entlang. Einen nach links abzweigenden Weg ignorieren wir und wandern weiter auf dem Steig, der nun noch einmal kurz bergauf führt. Wir wandern noch ein Stück am Hang entlang, bis wir auf den Forstweg (3) im Tal treffen. Nun gehen wir kurz auf diesem zu einem Bach, den wir überqueren. Hier setzt ein Steig an, der die Schotterstraße mehrfach abkürzt. Am Ende des Tales unterhalb des Klosters sehen wir links im Wald ein Schild. Dieser Weg führt zu einem Klettersteig, der in der Schlucht gebaut wurde.
Ein letztes, steiles Stück müssen wir auf der Straße zurücklegen, dann stehen wir vor dem ﻿Kloster Stomio (4). Wir gehen hinein und besichtigen die schöne Anlage, die bewohnt ist. Vom höchsten Punkt bei der Glocke genießen wir einen grandiosen Blick auf die Schlucht des Aoos. Wir sollten unbedingt von den Süßigkeiten essen, die es im Kloster gibt und anschließend von der Klosterquelle trinken. 
Danach machen wir uns an den Rückweg. Zu Beginn kürzen wir die Schotterstraße auf dem Wanderweg ab. Für den weiteren Weg zurück nach Konitsa nehmen wir allerdings die gemütliche Schotterstraße. Diese führt hinunter zum Aoos und an diesem entlang. Eindrucksvoll hat sich der Fluss in das Tal gefressen. Zwischendrin gibt es wirklich schöne Stellen, an denen wir uns an heißen Tagen im wirklich kalten Wasser abkühlen können. Wir wandern gemütlich zurück und erreichen die Steinbrücke, auf der wir nach rechts zum Parkplatz gehen.

[image: ]
[image: Kloster Stomio]
 Ausblick vom Kloster in die Aoosschlucht.
[image: Bademöglichkeit]
Erfrischende Abkühlung im Aoos-Fluss.
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Der Avgo von Vovousa
Gehzeit 8.00 h
.
Klassischer Anstieg auf den tollen Aussichtsgipfel
Weit ist es von Vovousa auf den Avgo. Aber der Anstieg lohnt sich! Die Aussicht vom Gipfel ist grandios, der Weg abwechslungsreich und gut markiert. Allerdings benötigen wir aufgrund des Höhenunterschiedes eine gute Kondition. Beliebt ist es auch, den Avgo zu überschreiten. Dazu wählen wir den Aufstieg der Tour Nr. 27 vom Pass Stani Tiza und den Abstieg nach Vovousa.

Ausgangspunkt: Ortsmitte von Vovousa N039°56.207’ E021°02.986’.
Anforderungen: Sehr gut markierter Wanderweg ohne besondere Schwierigkeiten. Einzelne Abschnitte sind etwas steil. Aufgrund der Länge und des Höhenunterschieds gute Kondition nötig.
Einkehr: Unterwegs keine Einkehrmöglichkeit. In Vovousa gibt es eine nette Taverne mit Sitzmöglichkeiten im Freien.
Variante: Für die Überschreitung ist ein Transfer zum Pass Stani Tiza nötig. Dann wandern wir auf Tour Nr. 27 auf den Gipfel und steigen auf dem hier beschriebenen Weg nach Vovousa ab.
Karte: Anavasi Wanderkarte 1:50.000, Blatt 6.4 Valia Kalda – Vasilitsa.
Hinweis: Der untere Bereich quert eine Kuhweide, die manchmal von Hirtenhunden bewacht wird.
[image: ]

Von der Ortsmitte in ﻿Vovousa (1) folgen wir den gelb-roten Markierungen an einer Quelle vorbei zu einer kleinen Brücke. Hier gehen wir nach rechts und steigen auf dem gepflasterten Weg aufwärts. Wir wandern an einer schönen Kirche vorbei und treffen wieder auf eine Straße. Hier biegen wir nach rechts ein. Nun folgen wir nicht den gelb-roten Markierungen nach links. Dieser Steig führt weiter oben über Kuhweiden. Hier hatten wir ziemlich Probleme mit Hunden. 
Daher gehen wir auf der Straße geradeaus weiter. Bei einer Linkskurve wandern wir geradeaus weiter auf der Straße. Wir gelangen auf eine breitere Schotterstraße (2). Diese schlängelt sich gemütlich über ein paar Kehren zu einem alleinstehenden Haus. Von links münden nun wieder die gelb-roten Markierungen ein. Wir folgen noch kurz der Schotterstraße. Dann führen die Markierungen von der Straße weg und ziehen über die Wiesen aufwärts. Wir überqueren die Schotterstraße und steigen geradeaus auf einem Steig weiter hinauf, bis wir wieder auf einen breiteren Weg treffen. Hier gehen wir nach rechts und wandern nun über mit Büschen durchsetztes Gelände bergauf. Wir kommen zu einem breiten Weg, gehen hier scharf nach links, bis wir eine T-Kreuzung (3) erreichen. Hier biegen wir kurz nach rechts ab, verlassen die Schotterstraße aber gleich wieder. Nun folgen wir dem Steig bergauf. Dieser führt über mit Wiesen durchsetztes Waldgelände aufwärts. Teilweise wächst der Farn hier ganz mächtig. Der Weg wird kurzzeitig etwas steiler und windet sich in Serpentinen bergauf. Ein letztes schönes Waldstück bringt uns in freies Gelände. Grandios ist der Ausblick zum Tymfigebirge. Wir wandern über die freien Wiesen bergauf bis zu einem Schotterhang. Diesen queren wir zu einem Abschnitt mit kleinen Bäumen. Der Weg führt geschickt über das schottrige Gelände bis zu einer Quelle (4) bei einem Sattel. Hier wenden wir uns nach links und gehen steil über die Wiesenhänge bergauf. Wir erreichen den Rücken des Avgo und steigen steil entlang der Markierungen aufwärts bis zu einer Verflachung. Hier sehen wir bereits den Gipfel. Ziemlich eben spazieren wir zu ihm hinüber. Der letzte Abschnitt erfolgt auf einem steilen Steig, der den steilen Gipfelhang über ein paar Kehren erreicht. Großartig ist die Aussicht vom Gipfelkreuz auf dem ﻿Avgo (5). Wir genießen den Ausblick zum Tymfigebirge, Smolikas und Vasilitsa.
Nach einer gemütlichen Gipfelpause wandern wir am Anstiegsweg zurück nach Vovousa (1).

[image: ]
[image: Ausblick]
Blick hinüber zum Tymfigebirge.
[image: Avgo]
 Der breite Gipfelrücken lässt sich gut begehen.
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Von Chaliki zum Verlinga-See
Gehzeit 7.00 h
.
Kleinod im Peristerigebirge
Der Verlingasee liegt traumhaft unterhalb des höchsten Gipfels im Peristerigebirge, dem Tsoukarela. Von Chaliki führt ein Weg, der teilweise markiert ist, zum See. Gerade im Frühjahr, wenn die Wiesen um den See blühen, ist der Ort geradezu magisch. Dann sind auf den Hängen oberhalb des Ortes auch noch keine Schafe, und wir haben gute Chancen, keinem Hirtenhund zu begegnen.

Ausgangspunkt: Start in Chaliki (1125 m) N039°40.951’ E021°11.498’.
Anforderungen: Markierter Wanderweg, der sich zwischendurch mal verliert. Gut auf die Markierungen achten. Technisch nicht schwierig.
Einkehr: Keine Einkehr auf der Strecke. Nach der Tour in Chaliki einkehren.
Variante: Besteigung des Tsoukarela, von der Schäferhütte in 5.30 Std.
Karte: Anavasi Wanderkarte 1:50.000, Blatt 3.2/4.2 South Pindos.
Tipp: Die Tour kann durch eine Auffahrt auf der Schotterstraße bis zu einer Schäferhütte verkürzt werden. Dann ist auch die Besteigung des Tsoukarela gut möglich. Allerdings ist für die Auffahrt ein geländegängiges Fahrzeug notwendig.
Hinweis: Im unteren Teil verläuft der Weg über Schafweiden.
[image: ]

Von ﻿Chaliki (1) wandern wir auf der Schotterstraße in östlicher Richtung in das schöne Tal. Wir folgen dabei dem Bach, bis nach links ein Weg abzweigt (Markierung Steinmann). Die Markierungen bringen uns über das freie Gelände. Wir gelangen wieder zur Schotterstraße, die wir überqueren. Beim nächsten Aufeinandertreffen der Straße bleiben wir ein Stück auf ihr, verlassen sie aber bald wieder nach rechts. Es folgt noch eine kurze Berührung der Straße, wir biegen aber gleich wieder nach rechts in einen Pfad ein. Nun lassen wir uns von den Markierungen weiter leiten, zuerst durch den Wald, später über freies Gelände bergauf bis zu einer Schäferhütte (2). Hier gehen wir auf der Schotterstraße kurz nach links bis in die Nähe der Hütte. Wir verlassen die Schotterstraße nach rechts und wandern über die Wiese bergauf zu leicht felsigerem Gelände. Ab hier finden wir deutliche rote Markierungen. Die liegen zwar nicht überall auf dem besten Weg, dienen aber der Orientierung. Mit etwas Blick fürs Gelände können wir aber auch gut links und rechts ein wenig abweichen. Wir berühren kurz die Straße, verlassen sie aber gleich wieder und gehen über schönes felsdurchsetztes Gelände weiter bergauf. Beim nächsten Aufeinandertreffen mit der Straße folgen wir ihr kurz nach links, biegen aber gleich wieder nach rechts in einen Pfad ein. Wir wandern über eine schöne Wiese, gehen wenig später nach links in Richtung einer steileren Felspassage. Vor den Felswänden drehen wir nach links ab und umgehen in einem weiten Rechtsbogen die Felsen. Bald werden die roten Markierungen undeutlicher, und wir lassen die Steigspuren nicht aus den Augen. Im Wesentlichen geht es geradeaus aufwärts, bis wir am Rand des wunderschönen Sees ﻿Verlinga (3) stehen. Ein wunderbarer Platz zum Rasten. Oberhalb dominieren die Felsen des Gipfels Megas Trapos. Der Abstieg erfolgt am Anstiegsweg.
Variante von der Schäferhütte zum ﻿Tsoukarela
5.30 h, 10,4 km, ↗ 760 m, ↘ 760 m. 
Mit einem Allradfahrzeug können wir bis zu der Schäferhütte fahren (ca. 1600 m), an der der Aufstieg von Chaliki vorbeiführt.
Dann können wir die Runde noch ausweiten und eine Gipfeltour einbauen. Hierfür steigen wir hinter dem See zu einem Rücken auf. Über diesen gehen wir ins Joch nordwestlich vom Gipfel Megas Trapos. Hier wenden wir uns nach rechts und wandern über den Kamm (Steinmänner) in die Einsattelung vor dem Tsoukarela. Über den harmlosen Rücken steigen wir hinauf zum höchsten Punkt des Peristerigebirges, dem Gipfel des Tsoukarela. Grandios ist die Aussicht von hier oben. Im Norden reicht sie bis zum Tymfi-Gebirge und zum Smolikas. Im Süden beeindrucken vor allem Kakarditsa und das Tzoumerka. Wir könnten den Gipfel auch überschreiten, allerdings ist dann guter Orientierungssinn erforderlich. Besser ist es, am Anstiegsweg zurück zu gehen. Von der Einsattelung unterhalb des Gipfels können wir auch nach links absteigen und dann nach rechts zum See queren. 
Vom See wandern wir auf dem Anstiegsweg zurück zur Schäferhütte. Vom Tal ist die Runde zum Gipfel sehr weit, daher empfiehlt sich die Anfahrt mit einem Allradfahrzeug.


[image: ]
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[image: Wanderweg]
Kurz nach der Schäferhütte führt der Weg über freies Gelände zum Verlinga See.
[image: Verlinga-See]
 Blick zum Verlinga See.
[image: Tsoukarela-Gipfel]
Gipfelblick vom Tsoukarela.
[image: Weitblick]
Abstieg durch eine grandiose Landschaft.
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Zwischen Syrrako und Kalarrytes
Gehzeit 3.45 h
[image: ][image: ]
Zwei romantische Dörfer im südlichen Pindos
Syrrako und Kalarrytes liegen am Fuße des Peristerigebirges und sind der Inbegriff von zwei romantischen Dörfern in den griechischen Bergen. Wir spazieren durch die herrlichen Gassen und spüren, wie hier die Zeit stehen geblieben ist. Zwischendrin erwarten uns eine wunderschöne Landschaft und die Erkundung einer wirklich eindrucksvollen Schlucht.

Ausgangspunkt: Parken am Ortseingang von Kalarrytes (1108 m) N039°35.007’ E021°07.207’.
Anforderungen: Gute Wanderwege, der Ab- und Aufstieg in die Schlucht zwischen den Dörfern ist ziemlich steil.
Einkehr: In beiden Dörfern gibt es schöne Einkehrmöglichkeiten.
Variante: Wer eine gute Kondition hat, kann diese Wanderung auch mit der Tour Nr. 40 verbinden. Entweder wandern wir nach der Ankunft in Kalarrytes einfach weiter nach Syrrako oder hängen die Tour wie hier beschrieben an die Tour Nr. 40 an.
Karte: Anavasi Wanderkarte 1:50.000, Blatt 3.2/4.2 South Pindos.
Tipp: Zwei Kilometer südlich der Kouiasa-Brücke befindet sich das Kloster Kipina, das in den Berg hineingebaut wurde. Ein Besuch des Klosters nach der Wanderung lohnt sich sehr, da die Anlage im Berg wirklich sehr eindrucksvoll ist.
Hinweis: Von der Kouiasa Brücke nach Norden, also entlang des Baches aufwärts, liegen sehr schöne Badegumpen. Der Abstecher lohnt sich vor allem im Sommer und ist markiert.
[image: ]

Von ﻿Kalarrytes (1) wandern wir auf einem schmalen Steig sehr steil hinunter in die Nähe der Kouiasa-Brücke (2). Wir gehen kurz nach rechts und überqueren auf der alten Steinbrücke den Bach. Danach schlängelt sich der Pfad durch den Wald in vielen Kehren bergauf. Immer wieder genießen wir dabei herrliche Ausblicke auf Kalarrytes. Wir gewinnen auf dem Weg schnell an Höhe und gelangen weiter oben in freieres Gelände. Der Steig bringt uns zu einem Pavillon, von dem sich ein wunderschöner Blick auf Kalarrytes und Syrrako bietet. Hier haben wir einen wunderbaren Platz für eine Pause gefunden. 
Der Steig führt hinauf zur nahen Straße (3), und auf dieser wandern wir nach rechts in Richtung von Syrrako. Kurz vor dem Ort nehmen wir die rechte Straße, die vor einer Schlucht endet. Wir gehen hinunter zu einer Steinbrücke und steigen über Stufen hinauf nach ﻿Syrrako (4), in dem sich nette Cafés und Tavernen befinden. 
Wir spazieren durch die engen Gassen des romantischen Ortes und folgen den Schildern in Richtung Kalarrytes. Kurz nach dem Ort führt ein steiler Steig in vielen Kehren hinunter in die Schlucht zwischen Syrrako und Kalarrytes. Auf einer Brücke überqueren wir den Bach. Hier beginnen Stufen, die uns über die steilen Abschnitte nach oben bringen. Ein Geländer schützt uns vor dem tiefen Abgrund. Immer wieder genießen wir grandiose Blicke in die Schlucht und auf Syrrako. Wir steigen hier über eine wirklich eindrucksvolle Weganlage. Endlich wird der Weg flacher, ist aber immer noch mit einem Geländer gegen den Absturz gesichert. Wir wandern weiter in Richtung von Kalarrytes (1). Im Ort gibt es ebenfalls schöne Einkehrmöglichkeiten.

[image: ]
[image: Kouiasa-Brücke]
 Bei der Kouiasa-Brücke.
[image: Ausblick]
Blick nach Syrrako.
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